
Besprechungen

Tucholsky. Natürlıch haben sıch se1lit 19720 die Pa- un! Verweıigerung“). Eıgene Kapıtel wıdmet
storalen Themen geändert, dıe vorrangıgen Be- der Einflufßnahme des Mınısteriums tür Staatss1ı-
oriffe heißen heute anders, die Sprache, die Son- cherheit aut die Hochschulen un speziell
nenschein meiısterlich handhaben verstand, 1St dıe katholischen Studentengemeinden. Eıne resu-
noch dırekter geworden. Dennoch: Was Sonnen- miıerende Reflexion ber dıie Bıldungsarbeıit 1n
scheıin damals umtrieb, 1st auch 1n den neunzıger den Studentengemeinden beendet den Textteıil.
Jahren aktuell: seine tätıge Sens1bilıtät für dıe Der Autor stellt die These auf, da die StTU-
z1alen Fragen, se1ın leidenschaftliches, uch krıiti- dentengemeınden durch ıhr Gemeinschattsleben
sches Engagement für eıne Kırche, die auf der un! die kontinuijerliche Auseinandersetzung MIt
Höhe ıhrer Zeıt 1St, und endlich der selbstlose Fragen der Philosophie, Geschichte un Lıite-
Diıenst für einen jeden, der and steht, verlas- SOWIl1e ırchlichen un gesellschaftlichen
SCI] der verzweıftelt 1st un! der einen sucht, der Problemstellungen Biıldungsarbeıit 1mM 1Inn e1nes
zuhört un! zugreılt. Diese Ma{fistäbe bleiben gUl- „aufßerunıversitären Studium generale“ geleistet
t1g arl Sonnenscheın Lut gewils auch heute der haben. Angesichts der ideologisierten un:! VGI-

deutschen Kırche ZuL Roman Bleistein SSı schulten Universıitätsausbildung 1ın der DDR ZAUT:

Atfırmatıion vorgegebener Lehrstoffe erscheıint
STRAUBE, Peter-Paul: Katholische Studentenge- diese These plausıbel: Dieser geleisteten Bıl-
meıinde ın der DDR als Ort PINES außeruniversi- dungsarbeit annn durchaus eın „geisteswissen-

schattlicher“ Charakter attestiert werden, dertaren Studium generale. Leıipzı1g: Benno 1996
307 (Erfurter Theologische Studien. dem „gesellschaftswıssenschaftlich“ Orlentierten

70.) Kart. 48,— Hochschulwesen iın den soz1ualıstischen Staaten
Der ostdeutsche Theologe Peter-Paul Straube, eine bescheidene alternatıve Nısche s

SETZTE1n der DDR zeıiıtweılse selbst als Lektor e1ım
Benno-Verlag tätıg, publıziert 1er eine Arbeıt, Besonders interessant erscheıinen dıe Auft-
dıe Anfang 1995 Fachbereich Pädagogık der bruchsjahre nach dem /weıten Vatikanischen
Carl-von-Ossietzky-Universıität Oldenburg als Konzıl, als 1n den meısten Studentengemeinden
Dissertation vorgelegt wurde. Der Autor behan- Diskussionen über eın kritisches Engagement ın
delt, ach eınem kurzen Überblick ZU!r unıvers1- der soz1ualıstischen Gesellschaft der DD  Z geführt

wurden. Straube macht ler eınen den Staatren Entwicklung un! 7A50 eschiıichte der Stu-
dentengemeıinden ın Deutschland VOT 1945, die w1e die eigene Kırche adressierten dreitachen
Hochschulpolitik und die Rolle der Studentenge- Irend ZUr Bildung, Demokratisierung un! Op-
meınden über den Zeıtraum der SB// posıtıon aus Vom Mt#S 1n zunehmendem Ma:
DD  Z Eıne Dokumentatiıon VO aussagekräf- überwacht, wurden diese Tendenzen von staatlı-
tıgen Quellentexten beschlieflst dieses Buch, das cher Seıite als Versuche der „Unterminierung“ Dr
erstmals AUS ostdeutscher Perspektive eiınen hı- brandmarkt. Auf seıten verunsıicherter katholi-
storıschen Längsschnıitt eiınem partikularen scher Kırchenleitungen die Reaktionen
Thema der Geschichte des Katholizismus 1ın der nıcht mınder drastisch un: autf strıkte Entpolit1-
DDR präsentiert. Mıt dieser fundierten Darstel- sıerung gerichtet. Von eıner gemeınsamen staatlı-
lung auf breıiter staatlıcher un: kırchlicher Quel- chen un! kirchenleitenden Abwehrstrategie aut-
lenbasıs liegt 1U eın wertvolles wiıissenschafttli- grund VO Interessenskonvergenzen A jedoch
ches Werk VO  S nıcht gesprochen werden, auch WE taktısche

Straube referiert zunächst dıe Hochschulpoli- Entwicklungen dieses scheinbar lassen.
tık der sowJetischen Besatzungsmacht und der Die Mafßnahmen des MtfS und dıe nNnstrumentalı-
DDR bıs ZUr Zentralisierung un! ıdeologischen sıerung mancher Personen 1n der Kırche sınd
Vereinheitlichung des Bıldungswesens. gleichwohl stellenweise beklemmend: Eın Be1-
Dıi1e Geschichte der katholischen Studentenge- spıel 1St der in Straubes Buch dargestellte Fall des
meınden unterteılt 1n dıe Jahre VOI dem Mau- ehemaligen Berliner Studentenpfarrers Joachim
erbau („Autfbruch un: Wıderstand“) SOWI1e den Berger, der selit 1970 mıt dem MfS konspiratıv
anschließenden Zeıtraum bıs 1989 („Engagement kooperierte.
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Als bleibendes Ergebnis 1st jedoch mıiıt Straube sıch die katholischen Studentengemeinden diese
Tatsache als zumiındest mittelbares Verdiensttestzuhalten, da nıcht wenıge christliche Akade-

miker siıch 1MmM Herbst 1989 iın den Demokratisıe- rechnen können.
rungsprozeiß in der DD  z einbrachten und da Bernd Schäfer

Pastoraltheologie
SONNBERGER, Klaus Die Leıtung der Pfarrge- CHaAaNSCH, inwıeweılt VO diesen Tre1 Bausteinen
meıinde. FEıne empirisch-theologische Studie die Bereitschaft befragter Katholiken mıtgeformt
ter nıederländischen un: deutschen Katholiken. wiırd, sıch der SK etung: der Pfarrgemeinde
Kok, Weinheim: Pharos, Deutscher Studien Ver- beteiligen. [ )as Ergebnis: Wer eın tradıtionales
Jag 1996 VIUIL; 303 Kart. un! „legales“ Bild VO der pfarrlıchen Leıitung

Das 'Thema 1st VO hoher Wiıchtigkeit. Es geht hat, 1St A Partızıpation ın der Pfarrei wen1g be-
die Leitungsstrukturen 1ın der kırchlichen Ba- reıt. Hıngegen spielt aum eiıne Raolle für die

siseinheıt Pfarrei. Ausgangspunkt 1STt die Ent- Partızıpation, WEenNnn jemand eın demokratisches
scheidung des Konzıils, das synodale Element ın Leıtungsverständnıis hat Die „Motivatıon VO

das kırchliche Leben auf allen Ebenen iımplan- Menschen ZULT: Partızıpation wırd“, der Be:.-
tıeren. Wo das geschieht, ändert sıch auch der Sti] tund, „ VOL allem davon bestimmt, ob uch LAat-
der Amtsausübung. Daher ann eın Arbeıtsdo- sächliche Partızıpationsmöglıchkeiten vorhanden
kıument des Rates der Europäischen Bischots- siınd“
konferenzen AUS dem Jahr 1996 lapıdar tordern, Das „System“ pfarrlicher Leıtung, das schliefß-
da{fß kırchliches Amt L11UTr personal, kollegıal ıch entwiıckelt wiırd, beruht VOI allem auf einer
un! synodal ausgeübt werden kann (vgl die Ar- (an arl Rahner freilich L1UT lose angelehnten)
beiten des Parıser Dogmatikers Herve Legrand). Formalıisierung der 1n der theologischen Diskus-
Da: dıe katholische Kırche iın der Realisierung S10N materı1al gefüllten Begriffe Amt und Tradıi-
dieses theologisch wohlbegründeten Reformpro- t10N. Um namlıich eıne partızıpatorische L @1
STAILLINS eıinen weıten Weg VOT sıch hat und ZuUur tungskultur In der Pfarrei entwickeln können,
Zeıt „rückschrittlich“ se1ın scheınt, be- meınt der Autor, VO jeder iınhaltlıchen Vorgabe
dart keiner oroßen Begründung. ach der Art eines „1US divinum“ Abschied neh-

INnenNn mussen. Denn wenn das Amt 1n seıinerAuft diesem Hıntergrund entwirtt Klaus ONN-
berger seıine „empiırısch-theologische“ Studie. In konkreten Form yöttlichen Rechts 1St, verbiletet
rel oroßen Kapıteln grenzt JELLC Bausteine SEe1- sıch theologisch jede Veränderung. Göttlichen
1105 theoretischen Gebäudes ab, das ann ab- Rechts 1St ber I11UL, da{fß Cr eın Amt un! eıne Le1i-
schließend einem hypothetischen Entwurt e1- Lung braucht. Wıe diese aussıeht, se1 eine allein
11C5 kırchlichen Leitungssystems verbindet. Der kulturelle Frage In demokratischen Kulturen

der reı Bausteine 1st die allgemeıne Auftas- musse ann die kirchliche Leıtung „demokra-
SUMNs ber die kirchliche Struktur. Als theoreti- tisch“ entworten werden, ber eben, W1e ONN-
sche Möglıchkeiten sıeht eın hıerarchisches berger schreıbt, partızıpatorısch un: kollegıal.
(einer bestimmt), eın egalıtäres (alle bestimmen) Nun enthält dieser Forschungsansatz yoldrich-
SOWI1e eın transıtorisches (hängt VO den Um- tıge Fragestellungen. Dabe] ware sinnvoll C
ständen, dem soz10kulturellen ontext ab) Kır- N, dıese auch 1ın der theologischen Grundre-
chenmodell. Der 7weiıte Bausteın iragt ach den flexion begrifflich schärter definieren. Es 1sSt
Legıtimationen der Autorität 1n der Pfarrge- schade, da die „JTermen“ (so Sonnberger) partı-
meıinde. Dıie wichtigsten Varıanten 1l1er‘ tradıtio0- zıpatorisch, kollegial, demokratisch VeOI-

nal Weıihe), charısmatisc (Persönlichkeıt) un:! schwimmen. Kollegıal beispielsweise betrifft das
tunktional (Können). Der drıtte Baustein: dıe Verhältnis VO Amtsträgern untereinander un!
Form pfarrlicher Leıtung: monokratisch der de- meınt eben och nıcht die Teilhabe der Miıtglıe-
mokratisch. Schliefßlich wırd der Frage ach- der der Gemeinnschaftt. Warum überhaupt nıcht
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